
        
            
                
            
        

    Heinrich Bauregger
Chiemgau

Die schönsten Alm- und Gipfelwanderungen
[image: Hörndlwand]
Blick von der Laubau auf die Hörndlwand.



Vorwort
Das Besondere am Chiemgau ist seine Mischung aus anheimelnden Dörfern, zahlreichen Seen und mehr oder weniger steil aufragenden Bergen, von denen die Hochries, der Spitzstein, die Kampenwand, der Hochgern, der Hochfelln, der Hochstaufen und das Sonntagshorn das Bild bestimmen. Die Chiemgauer Alpen und ihre Ausläufer – die diese Landschaft nach Süden, also nach Tirol hin, begrenzen – erhielten ihre prägende Überformung in der letzten Eiszeit. Als Folge davon entstanden Trogtäler, Seen, Moränenkränze und Moore. Bergstürze setzten danach noch heute sichtbare Akzente. Ein dichter Waldgürtel bedeckt die Berghänge bis in Gipfelnähe, wobei allerdings keine der Erhebungen die Zweitausendmetergrenze überschreitet. Die Weideflächen von nicht weniger als 250 Almen lockern das Landschaftsbild in reizvoller Weise auf. Seine höchste Erhebung, das Sonntagshorn mit seinen 1961 Metern Höhe, liegt direkt auf der österreichischen Grenze und muss deshalb mit den Bewohnern des Salzburger Landes geteilt werden. Die historischen Grenzen dieser Kulturlandschaft werden hier aber nicht im engen Sinne ausgelegt. Üblicherweise werden sie wie folgt definiert: das Inntal im Westen, die Landesgrenze zu Tirol im Süden, die Traun im Osten und Tacherting im Norden. Der Chiemgau umfasst also im Wesentlichen den Landkreis Traunstein und den östlichen Teil des Landkreises Rosenheim. Das in diesem Wanderführer behandelte Gebiet konzentriert sich jedoch auf seine Bergwelt, reicht im Süden deshalb über die Tiroler Grenze hinaus und deckt somit die gesamten Chiemgauer Alpen ab.

Der markanteste Gipfel auf der bayerischen Seite ist die Kampenwand. Ihr vielgezackter Gipfel, der mit Ausnahme des Ostgipfels jedoch Kletterern vorbehalten ist, wurde bereits vor langer Zeit mit einer Seilbahn zugänglich gemacht. Von ihren Höhen ist nahezu der gesamte Chiemgau im Blick – darunter auch das Herzstück des Chiemgaus, der Chiemsee mit seinen beiden berühmten Inseln, der Frauen- und der Herreninsel – und sie wird bei der Tourenzusammenstellung entsprechend berücksichtigt. Ein dichtes Netz von Wanderwegen, sechs Alpenvereinshäuser sowie einige Privathütten, mehrere Bergbahnen, zahlreiche Berggasthäuser und bewirtschaftete Almen bilden eine touristische Infrastruktur, die für jeden Geschmack das Passende bereithält. Von den Gipfeln der Chiemgauer Alpen eröffnet sich eine Schau in die Ferne, die bis zu den schneebedeckten Gipfeln der Zentralalpen und an klaren Tagen bis hinüber zu den Kuppen des Böhmerwaldes reicht.



München, im Sommer 2023


Heinrich Bauregger



[image: Berggasthaus Streichen]
Das Berggasthaus Streichen oberhalb von Schleching,
im Hintergrund der Geigelstein.
[image: Geigelstein]
Blick vom Friedenrath zum Geigelstein.
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Top-Touren in den Chiemgauer Alpen
Reichenhaller Haus

Durch die schroffe Nordseite des Hochstaufens – mit großartigem Tiefblick auf das Reichenhaller Becken sowie bis nach Salzburg (Tour 1, 6 Std.).



Almrunde über Weißbach

Abwechslungsreiche Rundtour zu einer Triftklause und drei bewirtschafteten Almen (Tour 4, 3 Std.).



Sonntagshorn aus dem Heutal

Aus einem großartigen Hochtal zum höchsten Gipfel der Chiemgauer Alpen (Tour 13, 4.50 Std.).



Hörndlwand

Eine Runde über den Hausberg der Ruhpoldinger mit Einkehr in der Branderalm (Tour 20, 5.30 Std.).



Schnappenkirche

Zu einem kleinen Wallfahrtskircherl hoch über Marquartstein, das seine heutige Existenz seiner Abgeschiedenheit verdankt. (Tour 28, 3.15 Std.). 



Schmugglerweg

Von Ettenhausen entlang des Tiroler Achen zum Wallfahrtsort Klobenstein mit Einkehr (Tour 40, 4 Std.).




Geigelstein (von Ettenhausen)


Eine ausgedehnte Runde über »den« Blumenberg der Chiemgauer Alpen (Tour 41, 6.30 Std).



Taubensee von Schleching

Zu einem prächtig gelegenen Bergsee an der Tiroler Grenze mit Einkehr und freiem Blick in die Zentralalpen (Tour 42, 4 Std.).




Steinlingalm an der Kampenwand

Wanderung bergab an Wahrzeichen der Chiemgauer Alpen mit freiem Blick aufs Alpenvorland (Tour 49, 2.30 Std.).



Spitzstein

Auf einen Aussichtsbalkon in den westlichen Chiemgauern mit »Kaiserblick« und einem Alpenvereinshaus zur Einkehr (Tour 54, 4.30 Std.).


[image: Hochstaufen]
Durch die schroffe Nordseite des Hochstaufens.
[image: Alm]
Abwechslungsreiche Rundtour zu drei bewirtschafteten Almen.
[image: Hochalm]
Die Hochalm ist eine willkommene Unterbrechung auf dem Weg zum Sonntagshorn.
[image: Ruhpolding]
Eine Runde über den Hausberg der Ruhpoldinger.
[image: Schnappenkirche]
Zu einem kleinen Wallfahrtskircherl hoch über Marquartstein.
[image: Schmugglerweg]
Zum Wallfahrtsort Klobenstein mit Einkehr.
[image: Geigelstein]
Der Geigelstein von Ettenhausen gesehen.
[image: Taubenseehütte ]
Die Taubenseehütte bietet nicht nur Einkehr, sondern eine herrliche Panoramaaussicht.
[image: Kampenwand]
Die vielzackige Kampenwand ist unbestritten das Wahrzeichen der Chiemgauer Alpen.
[image: Spitzstein]
Ein Alpenvereinshaus zur Einkehr. 


Wissenswertes



Talorte und Sehenswürdigkeiten
	Aschau im Chiemgau, 620 m: Schöner Luftkurort am Eingang des Prientales, am Fuß der Kampenwand, im Landkreis Rosenheim. Freibad und Naturmoorbad, Hochseilgarten. Bahnstation der Chiemgaubahn von Prien (an der Linie München – Salzburg). Autobahnausfahrt Frasdorf oder Bernau (jeweils 4 km).


	
Bergen, 553 m: Luftkurort im Landkreis Traunstein am Nordfuß des Hochfelln. Bis ins 20. Jh. berühmt wegen der Eisenverhüttung in der »Maximilianshütte« (heute Museum; täglich geöffnet von Anfang Mai bis Anfang Oktober von 10–16 Uhr). Museum »Blauer Anger« (Heimatmuseum), zahlreiche Hotels, Gasthöfe und Freibad. Bahnstation und Autobahnanschlussstelle. Talstation der Hochfellnbahn. Westlich davon liegen das Bergener Moos und die Egerndacher Filze.


	Bernau am Chiemsee, 544 m: Luftkurort zwischen dem Südufer des Chiemsees und den Vorbergen der Chiemgauer Alpen mit Pfarrkirche, zahlreichen Gasthäusern (darunter der »Gasthof zum Alten Wirt« aus dem Jahre 1697) und Kurpark. Campingplatz und Hallenbad (»BernaMare«). Bahnstation.


	Erl, 475 m: Ferienort im Inntal mit architektonisch auffälligem Passionsspielhaus (Passionsspiele alle sechs Jahre). Nächste Bahnstation Kufstein.


	Frasdorf, 598 m: Ferienort im Landkreis Rosenheim mit spätgotischer Pfarrkirche und bäuerlichem Dorfbild; Dorf- und Höhlenmuseum des Vereins für Höhlenkunde. Einige Gasthöfe, Heilquelle St. Rupertus, Freibad. Ausgangspunkt für das Berggebiet der Hochries.


	Grassau, 538 m: Luftkurort am Ausgang des Achentals mit Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, Gasthäusern, Schwimmbad und zahlreichen touristischen Einrichtungen. Schloss Niedernfels aus dem 16. Jh. Moorlehrpfad (»Ewigkeitsweg«) durch die Kendlmühlfilz (Rundweg, 2.30 Std.). Moor- und Torfmuseum Rottau sowie Soleleitungsmuseum Brunnhaus Klaushäusl.


	Hohenaschau, 696 m: Ortsteil der Gemeinde Aschau im Priental mit gewaltiger Burg auf einem Bergrücken. Die Ursprünge reichen bis ins 12. Jh. zurück, Teile der Burganlage (Festsaal und Kapelle) können während der Sommermonate besucht werden; Prientalmuseum in der Burg, Talstation der Kampenwandbahn. Großer Parkplatz am »Schloßbräukeller«. Sehenswert: Wasserfall Schloßrinn 2,5 km südlich vom Ort an der Straße nach Sachrang.


	Inzell, 693 m: Luftkurort und Wintersportplatz im Landkreis Traunstein. Internationales Eisschnelllaufzentrum (neu erbautes Stadion). Das im weiten, flachen Tal der Roten Traun gelegene Dorf hat seinen Charakter noch weitgehend bewahrt. Pfarrkirche, zahlreiche Hotels und Gasthäuser, Schwimmbad mit Badepark. Wandermöglichkeiten vom Ort aus. Autobahnanschlussstelle Siegsdorf.


	Kössen, 589 m: Ferienort im weiten Tal der Kössener Ache, im sogenannten Kaiserwinkel von Tirol mit barocker Pfarrkirche, Gasthäusern und Hotels, Talort der Unternbergbahn. Zufahrt über die Inntal-Autobahn (Ausfahrt Niederndorf). Ausflugsziel: Wallfahrtskapelle Klobenstein.


	Lofer, 620 m: Historisch bedeutsame Ortschaft mit Pfarrkirche und sehenswertem Ortskern im Land Salzburg. Marktrecht seit dem 15. Jh. Zahlreiche Gasthöfe, Hallenbad, Moorbad.



	Marquartstein, 546 m: Luftkurort im Landkreis Traunstein im Tal des Tiroler Achen mit zahlreichen touristischen Einrichtungen. Eng verbunden mit der Entwicklung des Ortes war die im 11. Jh. durch Graf Marquart II. von Hohenstein erbaute Burg (heute privat). Märchen- und Wildpark im Ortsteil Niedernfels. Naturlehrpfad in Aggbichl.


	Neubeuern, 478 m: Reizvoller Erholungsort im Inntal im Landkreis Rosenheim. Marktrecht seit dem Jahr 1393. Sehenswert: Markttor und Marktplatz sowie die Pfarr- und Wallfahrtskirche Mariä Empfängnis, Schloss Neubeuern (heute Internat) auf einem mächtigen Felsrücken über dem Ort.


	Nußdorf am Inn, 500 m: Ferienort am Fuß des Heubergs im Landkreis Rosenheim mit Hotels und Gasthöfen. Sehenswert: Pfarrkirche St. Veit und Wallfahrtskirche St. Leonhard; das sogenannte Edelmannhaus. Reizvoll ist die zwei Kilometer östlich gelegene Wallfahrtskirche Mariä Heimsuchung; die angeschlossene Einsiedelei ist wieder bewohnt.


	Prien, 530 m: Marktgemeinde und bedeutender Ferienort am Westufer des Chiemsees, am gleichnamigen Fluss Prien gelegen, mit sehenswerter Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, anschließender Taufkapelle und attraktivem Heimatmuseum. Prien ist Bahnknotenpunkt; die Chiemgaubahn verbindet den Ort mit Aschau. Ab Prien-Stock verkehren Schiffe zu den Inseln Herren- und Frauenchiemsee. Großes Erlebnisbad »Prienavera«.


	Reit im Winkl, 688 m: In einem weiten, hügeligen Tal gelegener Ferienort im Landkreis Traunstein mit Blick auf den Wilden Kaiser. Ortsteile: Seegatterl, Winklmoosalm, Blindau, Birnbach und Entfelden. Dieser höchstgelegene der größeren Orte im Chiemgau verfügt über gute Wandermöglichkeiten (125 km markierte Wege sowie die ersten Premiumwanderwege im Chiemgau), Freibad und Hallenbad; Heimatmuseum Hausenhäusl und Schnapsmuseum.


	Rosenheim, 445 m: Im 13. Jh. gegründete Marktsiedlung, 1864 durch König Ludwig II. zur Stadt erhoben. Heute gilt Rosenheim als wirtschaftliches und kulturelles Zentrum des Chiemgau. Vom mittelalterlichen Ortsbild ist nur wenig erhalten; mehrere Brände zerstörten große Teile des historischen Kerns. Sehenswert ist der Max-Josephs-Platz mit der Pfarrkirche St. Nikolaus und den alten Bürgerhäusern mit den für die Bauweise der Innstädte typischen Laubengängen. Rosenheim besitzt mehrere bemerkenswerte Museen: das Holztechnische Museum, das Innmuseum, das Ausstellungszentrum Lokschuppen, das Kleppermuseum sowie das Heimatmuseum. Von den alten Stadttoren ist das Mittertor erhalten geblieben (heute Heimatmuseum).


	Ruhpolding, 690 m: Renommierter Luftkurort und Wintersportort im Tal der Weißen Traun im Landkreis Traunstein. Sehenswerte Pfarrkirche St. Georg aus dem 18. Jh. Im ehemaligen Jagdschloss der bayerischen Herzöge sind heute das Haus des Gastes und das Bartholomäus-Schmucker-Heimatmuseum eingerichtet. 250 Kilometer markierte Wanderwege und zahlreiche Ausflugsmöglichkeiten. Großzügig angelegtes Erlebnisbad (»Vita Alpina«); Kletterhalle. Historische Glockenschmiede (heute Museum) in Haßlberg; Privatmuseum »Schnauferlstall«, Holzknechtmuseum in der Laubau. Berühmtes Gasthaus »Zur Windbeutelgräfin« an der Straße nach Brand. Freizeitpark Ruhpolding mit Achterbahn in einem Wald bei Vorderbrand. Bahnstation (Anschluss mit Traunstein). Autobahnanschlussstelle Siegsdorf (8 km).


	Sachrang, 740 m: Bäuerlich geprägter Ferienort im Oberen Priental mit sehenswerter Pfarrkirche, einige Gasthäuser. Heimatort des Müllner Peter von Sachrang (Museum im alten Schulgebäude). Wildpark Wildbichl kurz nach der Grenze zu Tirol. Antoniuskapelle rechts an der Straße kurz vor dem Grenzübergang. Seit 2017 vom DAV prämiertes »Bergsteigerdorf«; diese zeichnen sich durch ökologischen und nachhaltigen Alpentourismus aus.


	Samerberg, 700–1000 m: Weit ausgedehnte Gemeinde im Landkreis Rosenheim mit den Orten Törwang, Grainbach, Steinkirchen und Roßholzen. Sehenswert: Schusterhäusl mit Fassadenmalerei aus dem 18. Jh. in Törwang. Barockkirche St. Bartholomäus in Roßholzen.


	Schleching, 569 m: Luftkurort und seit 2017 prämiertes »Bergsteigerdorf« im weiten Oberen Achental mit den Ortsteilen Raiten, Mettenham, Mühlau, Ettenhausen, Wagrain, Achberg und Streichen im Landkreis Traunstein. Pfarrkirche St. Remigius. Sehenswert: Wallfahrtskirche »Unserer Lieben Frau zu den Sieben Linden« sowie Hammerschmiede aus dem Jahr 1697 in Raiten.


	Siegsdorf, 615 m: Luftkurort im Landkreis Traunstein mit den Ortsteilen Bad Adelholzen, Vogling, Vorauf, Hammer, Eisenärzt und Maria Eck. Der Ortsteil Bad Adelholzen ist bekannt für seine Heilquellen (3 km vom Ortszentrum). Sehenswert: Naturkundemuseum (Mammutheum) und Steinzeitdorf, Pfarrkirche aus dem 15. Jh., Wastlbauernhof (Museum) bei Hammer. Bahnstation. Autobahnanschlussstellen Schweinbach/Traunstein und Siegsdorf.


	Traunstein, 591 m: Wichtiger Wirtschafts- und Verkehrsmittelpunkt des Chiemgau inmitten der hügeligen Landschaft der Voralpen an der Traun. Stadterhebung im 14. Jh. Schwere Brände dezimierten den alten Ortskern. Seit Beginn des 17. Jh. bis Anfang des 20. Jh. Salinen-Standort. 1912 wurde das letzte Salz gesotten. Sehenswert: Pfarrkirche St. Oswald, Salinenkapelle St. Rupert, Stadtplatz mit dem Heimathaus, Brauereimuseum, Katzenmuseum; Georgiritt (alljährlich am Ostermontag). Bahnstation (Anschluss nach Ruhpolding).


	Unterwössen, 555 m: Erholungsort im Tal des Tiroler Achen am Fuß des Hochgern im Landkreis Traunstein. Der Ortsteil Oberwössen (4 km südlich gelegen) verfügt ebenfalls über Hotels, Gasthöfe und Pensionen. Zahlreiche Sportmöglichkeiten (z. B. Segelfliegen), Sporthallenbad »Achental«; Strandbad Wössener See.


	Walchsee, 658 m: In schöner Umgebung am Fuß des Zahmen Kaisers gelegener Ferienort am gleichnamigen See. Historische Pfarrkirche und sehenswerte Bauernhäuser im Ort. Zahlreiche Hotels und Gasthöfe. Strandbad Walchsee. Campingplätze.


[image: Wegweiser]
Die Wege sind meist gut ausgeschildert.
[image: Aschau]
Die Kirche von Aschau. Im Hintergrund Hammerstein und Zellerhorn.
[image: Reit im Winkl]
Die Pfarrkirche St. Pankraz im Ortszentrum von Reit im Winkl.
[image: Ruhpolding]
Blick über den Talkessel von Ruhpolding; in der Bildmitte erhebt sich der Hochfelln.
[image: Wössener See]
Der Wössener See am Fuße des Hochgerns bietet Bademöglichkeiten und Einkehr.
[image: Hochgern]
Der Schlussanstieg auf den Hochgern.

Kurzwanderungen
	Berghotel und Chalets Adersberg, 800 m: Reizvolles Ausflugsziel auf dem Reifenberg bei Bernau mit herrlichem Blick auf den Chiemsee. Anfahrt von Rottau auf Asphaltstraße. 2,3 km. Ganzjährig bewirtschaftet.


	Forsthaus Adlgaß, ca. 800 m: Ganzjährig bewirtschaftetes Gasthaus aus dem Jahr 1765 auf der Nordseite des Hochstaufens. Zufahrt von Inzell-Ortsmitte in östlicher Richtung auf Asphaltstraße, 4,5 km; großer Wanderparkplatz. Von dort kurze Wanderungen zum Frillensee mit neu angelegtem Seeuferweg sowie einem Erlebnispfad (Rundwanderung Mark. 14/24, 2 Std.) oder zur Steineralm (1.30 Std.).


	Berggasthof Butz‘n Wirt in Brand, ca. 750 m: Ausflugsziel südwestlich von Ruhpolding am Eingang zum Nesslauer Graben. Ganzjährig bewirtschaftet. In der Nähe der Naturschutzpark Märchenwald und der Märchenpark.


	Doaglalm, 980 m: Einkehrstation für Bergwanderer auf der Spatenaualm. Zugang vom Wanderparkplatz an der Straße von Grainbach zum Gasthaus Duftbräu (35 Min.).



	Feldlahnalm, 995 m: Reizvolle, ganzjährig geöffnete Almwirtschaft oberhalb von Oberwössen. Im Sommer weiden dort oben Esel und Ziegen. Ausgangspunkt ist der Wanderparkplatz Hammerergraben. Von dort kann man entweder über die Forststraße oder auf einen Bergwanderweg durch den Hammerergraben zur Alm ansteigen (Auf- und Anstieg insgesamt 2 Std.). Im Sommerhalbjahr ist Dienstag Ruhetag; im Winterhalbjahr ist die Alm „nur“ samstags und sonntags geöffnet.


	Gschwendtner Hof’Stubn, 850 m: Auf einer Wiesenterrasse in Hintergschwendt am Fuß der Kampenwand gelegen. Zufahrt über Verbindungsstraße Bernau – Aschau. Abzweigung bei Außerkoy. Ganzjährig bewirtschaftet (Montag Ruhetag).


	Heutal, ca. 1000 m: Reizvolles Hochtal auf der Südseite des Sonntagshorns im Land Salzburg. Ausgangspunkt für Wanderungen auf das Sonntagshorn, zur Jausenstation Wildalm (1 Std.), zum Dürrnbachhorn (2.30 Std.) sowie ins Hintergföll. Zwei Gaststätten. Anfahrt von Unken auf schmaler Asphaltstraße, 9 km.


	Hocherbalm, 1035 m: Denkmalgeschützter Bauernhof aus dem 16. Jh. am Hochfelln, der vor ein paar Jahren restauriert und für Wanderer geöffnet wurde. Schöne Terrasse und eigene Almkäserei. Zugang vom Wanderparkplatz (gebührenpflichtig) Steinbergalm (1000 m) auf leichtem Wanderweg (15 Min.) oder von der Mittelstation der Hochfellnbahn (20 Min.). Täglich bewirtschaftet (Mo. Ruhetag) von ca. 20. Mai bis Ende Oktober. Tel. 08663/78 09 729. www.hocherbalm.de


	Gasthaus Klobenstein, 617 m: Unterhalb der Verbindungsstraße zwischen Schleching und Kössen gelegenes Ausflugsziel auf der Tiroler Seite der Staatsgrenze. Direkt daneben die Wallfahrtskapelle gleichen Namens (beim »geklobenen« = gespaltenen Stein) aus dem Jahre 1701/02.


	Loferer Alm, 1200–1500 m: Weitläufiges Almgebiet oberhalb von Lofer im Salzburger Land. Erreichbar mit Bergbahn von Lofer und auf asphaltierter Mautstraße, 7 km. Einige Alpengasthöfe. Ausgangspunkt für zahlreiche Wanderungen (z. B. Steinplatte und Dietrichshorn).


	Maria Eck, 882 m: Auf einem Vorberg des Hochfelln gelegene Wallfahrtskirche (1635 erbaut) mit angeschlossenem Wirtshaus. Die Klostergaststätte ist seit 1664 in Betrieb. Zahlreiche Votivgaben und Votivbilder. Wanderweg von Siegsdorf bzw. von Eisenärzt (1 bzw. 0.30 Std.). Wanderung zur Hochfelln-Mittelstation (3 Std.). Auch Anfahrt mit PKW möglich, 4 km von Siegsdorf.


	Hotel-Gasthaus Mauthäusl, ca. 650 m: Historisches Ausflugsziel an der Alpenstraße zwischen Weißbach und Schneizlreuth. Nach Brand neu aufgebaut. Hier war die Mautstelle für die in den Jahren 1580–1590 gebaute Straße, die von Bad Reichenhall nach Weißbach führte und die beschwerliche Route über den Jochberg ablöste. Wanderung auf angelegtem Steig durch die Weißbachschlucht (30 Min.).


	
Gasthaus Moosbauer, 980 m: Ausflugsziel am Erler Berg auf der Südseite des Spitzsteins. Ganzjährig bewirtschaftet. Zufahrt von Erl auf asphaltierter Fahrstraße Richtung Osten hinauf ins Trockenbachtal.


	Berggasthaus Mösernalm, 1380 m: Reizvolles Ausflugsziel am südlichen Ende der südlichen Chiemgauer Alpen im Bereich der Steinplatte. Gute Wandermöglichkeiten: zur Winklmoosalm, ins Kammerköhrgebiet und zur Steinplatte. Nahezu ganzjährig bewirtschaftet. Auffahrt von Waidring (Tirol) auf 4 km langer Mautstraße zum Wanderparkplatz Steinplatte. Von dort 45 Min. zu Fuß auf Wirtschaftsweg.


	Berggasthof Streichen, 814 m: Auf einem Bergrücken hoch über dem Tal des Tiroler Achen gelegen. Das Wirtshaus war ursprünglich (anno 1435) als Mesnerhaus für das nahegelegene Wallfahrtskirchlein erbaut worden, dessen Anlage bis ins 13. Jh. zurückreicht. Anfahrt von der ehemaligen Grenzstation Schleching bis zum Parkplatz. Dann 10 Min. zu Fuß auf Fahrstraße.


	Gasthof Schmelz, 652 m: An der Deutschen Alpenstraße zwischen Inzell und Ruhpolding. Ehemalige »Schmelzhütte« des Bergbaureviers am Rauschberg. Ende des 19. Jh. Errichtung einer kleinen Brauerei und Schänke, aus der sich die heutige Gastwirtschaft mit Hotelbetrieb entwickelte. Kleiner Privatzoo.


	Schwarzrieshütte, 970 m: Private Einkehr- und Unterkunftshütte (16 Plätze) im reizvollen Almgebiet des Trockenbachtals bei Erl mit naturverträglicher Ausrichtung (durchgehend bewirtschaftet von Mai bis November, im Winter nur an Wochenenden, Tel. +43/720 512419). Kürzester Zugang auf bequemem Weg vom Waldparkplatz Gammern; 1 Std. zu Fuß, 30 Min. mit dem MTB.


	Seiseralm, 700 m, und Seiserhof, 700 m: Ganzjährig bewirtschaftete Ausflugsziele oberhalb von Bernau mit prächtigem Chiemseeblick. Anfahrt von Bernau Richtung Aschau, nach 2,5 km links abzweigen und auf Asphaltstraße hinauf zum Parkplatz, 1 km.



Ausflugsziele und Bademöglichkeiten
	Frauenchiemsee, 524 m
Kleine Insel im Chiemsee mit Fischerdorf und Kloster mit Klosterladen und romanischem Münster. Der freistehende, zwiebelförmige Kirchturm gilt als Wahrzeichen der Insel. Inselwirt mit Biergarten. Schiffsverbindung ab Prien-Stock oder Gstadt.


	Herrenchiemsee, 538 m
Größte Insel im Chiemsee, dem »Bayerischen Meer«, mit dem berühmten Schloss König Ludwigs II. aus dem 19. Jh. und dem König-Ludwig-Museum. Schlossgaststätte beim Alten Schloss, nahe der Schiffsanlegestelle. Die bewaldete Insel steht unter Naturschutz und kann auf markiertem Wanderweg umrundet werden (7 km, 2 Std.). Schiffsverbindung ab Prien-Stock oder Gstadt.


	Bärnsee, 596 m
Moorsee bei Aschau mit behindertengerechtem Naturpfad. Anfahrt (oder besser zu Fuß) von Ortsmitte Aschau Richtung Norden auf schmaler Straße; Parkplatz nach 1,5 km. Dort beginnt der Wanderweg in der Nähe des Gasthaus »Café Pauli« (ab Ostern geöffnet).


	Freischwimmbad Aschau, 620 m
Am nordöstlichen Ortsrand von Aschau, rechts von der Straße nach Bernau, und Moorfreibad Höhenberg.


	Chiemsee, 518 m
Der größte der oberbayerischen Seen hat eine Fläche von 82 km² und eine maximale Seetiefe von 74 m. Der Küstenstreifen weist ein breites Schilfband auf, das durch Bootshäfen und Naturbadestrände unterbrochen wird; Badestrände bei Seebruck, bei Prien und weiteren Orten am See. Zahlreiche Campingplätze. Ein etwa 70 km langer Radel- und Wander-Rundweg führt um den gesamten See.
 

	Thumsee, 530 m
Kleiner Gebirgssee an der Verbindungsstraße zwischen Bad Reichenhall und Inzell. Trotz des kühlen Wassers kein Mangel an Besuchern. Badeanstalt, Gasthäuser, Ufer-Promenadeweg. Am östlichen Ende befindet sich eine Biberkolonie.


	Tinninger See, 487 m
Kleiner, reizvoller Badesee mit Strandbad, Steg und Kiosk zwischen Simssee und der Salzburger Autobahn. Anfahrt: Von der Autobahnabfahrt Achenmühle über Lauterbach in Richtung Riedering. Parkplatz direkt neben der RO 47.


	Walchsee, 655 m
Runder See in schöner Wiesenlandschaft vor der Kulisse des Kaisergebirges beim gleichnamigen Ort. Wegen der geringen Wassertiefe warmer Badesee. Rundwanderweg (5 km). Surf- und Segelmöglichkeit sowie Bootsverleih.


	Weitsee, Mittersee, Lödensee, 754 m
In dem siedlungsfreien und überwiegend bewaldeten Tal an der Deutschen Alpenstraße zwischen Ruhpolding und Reit im Winkl gelegene Naturseen mit guten Liegemöglichkeiten. Mehrere Parkplätze entlang der Straße.


	Wössener See, 575 m
Kleiner Natursee südlich von Unterwössen mit Strandbad und Gasthaus Seewirt.


	Zellersee, 556 m
Kleiner Natursee mit Campingplatz südwestlich von Unterwössen an der Straße zwischen Raiten und Mettenham.


	Zwingsee, 690 m
Kleiner See mit Strandcafé in der Nähe des Eisschnellaufstadions am südlichen Ortsrand von Inzell.
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Almrunde über Weißbach
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ][image: ]
Drei bewirtschaftete Almen und eine restaurierte Triftklause
Auf dieser beschaulichen Almrunde treffen wir auf drei Almen, jede auf ihre Art eine Besonderheit. Die Bichleralm besitzt kulturhistorischen Wert, denn sie ist die einzige verbliebene Zwie-Alm im gesamten Landkreis Traunstein. Das jahrhundertealte Kaserl der Bichleralm, also das ursprüngliche Wohngebäude direkt neben dem Stall, wurde vor einigen Jahren restauriert und steht unter Denkmalschutz. Die Harbachalm gleich daneben stammt in ihrer jetzigen Gestalt aus dem Jahr 1882. Auf diesen beiden Almen wird heute nur mehr Jungvieh gehalten; doch auf der Reiteralm, der dritten Alm auf unserer Runde, gibt es noch richtige Kühe. Dort wird noch frische Milch ausgeschenkt und gebuttert, aber der Großteil der Milch wird an die Molkerei geliefert.

Ausgangspunkt:   Weißbach a. d. Alpenstraße, 612 m. Wanderparkplatz am nördlichen Ortsende von Weißbach; Zufahrt von der B 305. Anfahrt von der Autobahnausfahrt Siegsdorf über Inzell dorthin. Am Ortseingang, beim Alten Forsthaus (weißes Schild »Mautnerfeld, Reitereck«), rechts abbiegen, über die Bachbrücke und hinauf zum Wanderparkplatz.
ÖPNV:   Oberbayernbus bis Weißbach.
Anforderungen:   Leichte Bergwanderrunde auf Alm- und Forstwegen, der Abstieg zur Hientalklause und der Wiederanstieg zur Forststraße auf Bergsteig bzw. Wanderweg. 
Einkehr:   ﻿Harbachalm, 839 m; ﻿Bichleralm, 860 m; ﻿Reiteralm, 945 m; alle drei Almen sind während der Weidesaison (Mai–Sept./Okt.) bew.; Gh. in Weißbach.
[image: ]

Vom Wanderparkplatz in Weißbach (1) wandern wir in den Wald hinein und biegen dann bald rechts in einen Steig ein (Wegweiser »Harbachalm, Bichleralm über Waldbahnweg«; zurzeit – 2023 – gesperrt), der hinab zum Salinenweg führt, der rechts von der Straßenbrücke kommt. Wir halten uns dort links und wandern hinein in die Klamm der Vorderen Schwarzachen. Wir folgen nun der Trasse der ehemaligen Waldbahn, deren Gleise jedoch nach Einstellung des Betriebs im Jahre 1958 wieder abgetragen wurden (informative Wegtafeln mit Abbildungen geben uns einen Einblick in ihre Geschichte). Bald durchschreiten wir einen ausgesprengten Felstunnel, dann geht es in angenehmer Steigung langsam höher. Allmählich wird die Klamm weiter, wir wechseln nun auf die andere Bachseite und gelangen zur Bäckinger Klause, 753 m, ein ehemaliges Stauwehr mit Holzlagerplatz aus dem Jahr 1804. Bei der Wegverzweigung kurz dahinter folgen wir dann rechts haltend dem steilen Almfahrweg, der uns in 10 Min. zur Harbachalm leitet. Wenige Meter oberhalb führt links ein Weg weiter zur Bichleralm (2), die sich knapp oberhalb befindet. Ein schöner Wanderweg leitet uns von dort links haltend in eine Senke, dann über einen Bach und in Kehren durch schönen Mischwald hinauf zu einer Forststraße. Auf dieser kurz links haltend weiter, bis links der Wanderweg zur ﻿Hientalklause abzweigt. Wenige Meter hinab, dann rechts über einen Holzsteg und jenseits einer Bacheinsenkung wieder hinauf. Nun durch ein Waldstück abwärts und in einem Rechtsbogen um einen Geländevorsprung herum. Bald geht es steil hinab zur Hientalklause bei P. 850 (3) – Infotafel und Picknickplatz.
Von hier nehmen wir den Wirtschaftsweg, der uns links haltend hinauf zu einer quer verlaufenden Forststraße bringt. Dort halten wir uns rechts, passieren das Sulzenstübl und erreichen bald eine Weggabelung. Rechts wandern wir auf einem Forstweg durch einen Bachgraben aufwärts, halten uns bei den folgenden zwei Abzweigungen links, überschreiten einen kleinen bewaldeten Kamm und steigen jenseits zur Almwiese der Reiteralm (4) ab. Von der Alm gehen wir links haltend ein Stück in Richtung Hiental; nach etwa 300 m erreichen wir eine neue Forststraße, dort halten wir uns rechts und wandern auf dem breiten Forstweg durch Wald hinab zu unserem Ausgangspunkt in Weißbach (1).

[image: ]
[image: Bäckinger Klause]
Die Bäckinger Klause dient heute als Unterschlupf für eine kurze Rast.
[image: Waldbahnweg]
Unterwegs auf dem Waldbahnweg hinauf zur Harbacheralm.
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Sonntagshorn, 1961 m, aus dem ﻿Heutal
Gehzeit 5.00 h
[image: ]
Der kürzeste Weg auf den höchsten Berg der Chiemgauer Alpen
Der beliebteste Anstieg auf das Sonntagshorn beginnt im Heutal, denn er ist mit Abstand der kürzeste. Neben einem bequemen Steig – der im Sommer jedoch stark der Sonne ausgesetzt ist – bietet er auch am Ausgangspunkt und unterwegs ansprechende Einkehrmöglichkeiten. Die Ersteigung des höchsten Chiemgauer Gipfels, der die 2000-Meter-Marke nur knapp verfehlt, wird mit einer grandiosen Rundsicht auf die Chiemgauer und Berchtesgadener Alpen sowie auf die Loferer Steinberge belohnt.

Ausgangspunkt:   Heutal, 968 m; Anfahrt von Unken-Dorfmitte, 550 m, auf gut ausgebauter, zum Teil in steilen Serpentinen hochführender Asphaltstraße ins Heutal, 9 km ab Bundesstraße. Durchnummerierte Wanderparkplätze am Talende bzw. entlang der Straße vor dem Gh. Heutaler Hof bzw. an der Zufahrtsstraße zur Hochalm (P2, WC).
Anforderungen:   Gut begehbarer und bez. Alm-/Wanderweg, am Gipfelaufbau breiter Bergsteig. Stark der Sonne ausgesetzt, also Kopfbedeckung mitnehmen.
Einkehr:   ﻿Alpengasthof Heutaler Hof (ganzj. bew., Übernachtung); Jausenstation ﻿Hochalm, 1406 m (bew. Anf. Juni bis Ende Okt., ab Weihnachten bis Ostern, im Winter Sa./So.); Alpengasthof Heutal.
Kombinationsmöglichkeit:   Mit Tour 11. Vom Heutal bieten sich die leichten Wanderungen zur ﻿Winklmoosalm und ins Hintergföll an.
[image: ]

Vom Parkplatz vor dem Gasthaus im Heutal (1) gehen wir etwa 100 m in östlicher Richtung auf der Straße zurück und folgen dann dem links abzweigenden breiten Fahrweg, der leicht bergauf ins Angerertal führt. Bei der ersten Verzweigung rechts. Bei der nächsten Weggabelung (rechts kleine Brücke) geradeaus weiter und auf einem steinigen Bergwanderweg (Mark. 19), der sich weiter oben zu einem Pfad verengt durch Bergwiesen und durch Wald hinauf. Wir queren eine Forststraße und über einen gestuften Weg hinauf zu den auf einem Absatz liegenden Hochalmen. Die letzten Meter wandern wir dabei auf einem Wirtschaftsweg zur Jausenstation Hochalm (2), bei der wir eine gemütliche Rast einlegen.
An der Jausenstation auf dem Fahrweg kurz weiter zur Kapelle und bei einer Rechtskurve geradeaus weiter auf einem Wanderweg. Wir steigen dann sanft durch Almwiesen weiter an, bis zum Ende des Hochtals. Jetzt wird es steiler. Über einen baumbestandenen Hang in Serpentinen hinauf zur Perchthöhe (3), dem Südrücken des Sonntagshorns, wo uns ein Blick auf die andere Seite hinab ins Roßkar erwartet. Links weiter und ziemlich steil über weitläufig angelegte Serpentinen auf schmalem Pfad durch Latschen und über Bergmähder hinauf zum Gipfelkreuz des Sonntagshorns (4), wo uns eine grandiose Rundsicht für die Mühen des Anstiegs belohnt.
Der Abstieg zurück nach Heutal (1) erfolgt auf dem Anstiegsweg.

[image: ]
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[image: Sonntagshorn]
Die Hochalm ist eine willkommene Unterbrechung auf dem Weg zum Sonntagshorn.
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Schmugglerweg
Gehzeit 4.00 h
[image: ][image: ][image: ]
Ein erholsamer Waldspaziergang oberhalb des Tiroler Achen
Keine Gipfeltour, keine berauschenden Fernblicke – auch auf Schmuggler werden wir nicht mehr treffen –, aber dennoch eine landschaftlich reizvolle Wanderung durch Wiesen, Wald und eine Klamm, die nachhaltig und wohltuend in Erinnerung bleibt. Für Kinder und weniger geübte Wanderfreunde bietet diese kleine Tour große Eindrücke, und gerade der Wendepunkt beim idyllisch gelegenen Gasthaus mit großem Gastgarten, die auf eine bereits im 17. Jahrhundert errichtete Einsiedelei zurückgeht, dürfte auf alle Besucher Eindruck machen. Höhepunkt der Tour ist sicherlich die Querung der Hängebrücke bei der Entenlochklamm, von der aus wir wagemutige Wildwasserfahrer beobachten können. Eindrucksvoll auch der Besuch der Wallfahrtskirche Klobenstein (= gespaltener Stein), denn der Legende nach wanderte einst eine Frau durch dieses enge Tal, als sie von einer Mure überrascht wurde. Als sie verzweifelt zur Mutter Gottes betete, spaltete sich ein großer Stein, in dem sie Schutz fand und so vor dem sicheren Tod bewahrt wurde. Man sagt den gespaltenen Steinen auch fruchtbarkeitfördernde Fähigkeiten nach, wenn man durch sie hindurchwandert.

Ausgangspunkt:   ﻿Ettenhausen, 626 m, südlich von ﻿Schleching, Wanderparkplatz an der Talstation der ehem. Geigelsteinbahn bzw. Parkplatz entlang der Anfahrtstraße dorthin (gebührenpflichtig). In Ettenhausen auf das Schild »Schmugglerpfad« achten (links ab).
ÖPNV:   Mit der BRB bis Übersee; dann mit dem Oberbayernbus (Achental-Buslinie 9509; teilweise kostenlos) über Marquartstein nach Ettenhausen.
Anforderungen:   Die Tour verläuft auf Wanderwegen und problemlosen Steigen (Hängebrücke gefahrlos begehbar), im letzten Abschnitt ist jedoch Trittsicherheit erforderlich. 
Einkehr:   ﻿Gh. Klobenstein, 607 m (Ostern bis 1. Nov. bew.), unterhalb der Wallfahrtskirche.
Variante:   Statt den gleichen Weg zurück eine Rundtour vom Gh. Klobenstein hinauf zur Verbindungsstraße Kössen – Schleching. Dann auf ihr links haltend zurück nach Ettenhausen (teilweise Pfad entlang der Straße).
[image: ]

Am Wanderparkplatz bei der Geigelsteinbahn in Ettenhausen (1) halten wir auf das südliche Ende zu, gehen ein paar Meter hinab zu einer Forststraße, der wir talwärts (also links) etwa 300 m lang folgen; dann biegen wir rechts in einen Wiesenweg ein, der uns zum Wirtschaftsweg leitet, der direkt aus der Ortsmitte in Richtung Süden, also zum Schmugglerweg, führt. Wir halten uns dort rechts (Informationstafeln) und folgen dem breiten, bequemen Wirtschaftsweg, der ab hier für den öffentlichen Verkehr gesperrt ist. Nahezu eben geht es durch Bauernwiesen in Richtung Süden, bis wir nach 15 Min. an eine Wegverzweigung (2) kommen. Hier können wir einen Abstecher zum Riederburger See und zu einem Aussichtspunkt (»Schöne Aussicht«) oberhalb der Tiroler Achen machen. Auf dem Hauptweg weiter, und wir gelangen durch schattigen Wald zu einem Brückerl (3) – Abzweiger zur Rudersburg. Ab hier wird der Weg nun schmäler. Links unter uns vernehmen wir das Rauschen der Tiroler Achen, passieren die Gedenktafel an einen tödlich verunglückten Holzmacher und gelangen in steiler werdenden Kehren zum Grenzübergang mit ehemaligem Grenzerhäuschen. Auf einem interessanten und schön angelegten, treppenartigen Steig, der immer wieder interessante Tiefblicke auf den Tiroler Achen bietet, der einen der Hauptzuflüsse des Chiemsees bildet, nähern wir uns der Entenlochklamm. (Der Weg kann von hier nach Kössen fortgesetzt werden.)
Über eine stabile Hängebrücke (4) queren wir den Fluss und steigen in wenigen Minuten auf einem nun wieder breiten Weg zum Gasthaus Klobenstein (5) hinauf. Die berühmte Wallfahrtskapelle Klobenstein befindet sich nur wenige Minuten oberhalb. Wer lieber seine Brotzeit aus dem Rucksack verspeisen möchte, kann direkt am Fluss auf der schönen Kiesbank unter der Brücke einen Platz dafür finden.
Die Rückkehr nach Ettenhausen (1) erfolgt auf dem Hinweg.
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[image: Hängebrücke]
Die Hängebrücke über den Tiroler Achen bei Klobenstein.
[image: Gasthaus Klobenstein]
Das Gasthaus Klobenstein am Wendepunkt unserer Wanderung.
[image: Wallfahrtskirche]
Der »geklobene Stein« vor der Wallfahrtskirche.
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Heuberg, 1338 m
Gehzeit 4.30 h
[image: ]
Almenwanderung auf einen vielgipfeligen Talwächter
Der mehrgipfelige Heuberg ist ein Paradeberg in den westlichen Chiemgauer Alpen. Das zerklüftete Gipfelmassiv weist vier markante, meist felsige Erhebungen auf, die sich aus dichtem Wald erheben: die Kindelwand, die Wasserwand, der Heuberg und der Kitzstein, um die wichtigsten zu nennen. Besonders aus dem Inntal zeigt dieser Gipfel seinen schroffen Charakter, auf seiner Ostseite dominiert hingegen Almlandschaft. Von den fünf Hütten der Daffnerwaldalm sind zwei auch für Wanderer bewirtschaftet. Doch auch der Tiefblick auf das Inntal und der Fernblick auf das Alpenvorland erhöhen seine Attraktivität. Von allen Seiten führen Wanderwege zu seinem Hauptgipfel. Wir verbinden verschiedene Wege zu einer großartigen Tour und umrunden auf diese Weise den Heuberg mit seinen Gipfeln.

Ausgangspunkt:   Waldparkplatz ﻿Gammern, 860 m, im Gammernwald zwischen Hochries und Heuberg. Anfahrt von der Autobahnausfahrt (A8) Achenmühle bzw. Frasdorf über Grainbach und das Gh. Duftbräu (Abfahrt kurz davor) auf zum Teil gut ausgebauter Straße (5,5 km).
Anforderungen:   Steile, aber leichte Bergwanderung, ausgeschildert bzw. markiert. Abstieg zur Bichleralm erfordert Trittsicherheit.
Einkehr:   Auf der ﻿Daffnerwaldalm die ﻿Laglerhütte, 1060 m (priv., Mitte Mai bis Mitte Okt., Mo. Ruhetag, im Winter Do.–So. bew., 15 Betten, Tel. +49 8032 8737, www.laglerhof-nussdorf.de) und die ﻿Deindlalm, 1050 m (Mai bis Okt. bew., Ende Okt. bis Ende Mai Di.–So., Feiertage u. Ferien offen, Tel. +49 171 4215310, www.deindlalm.de); Gh. Duftbräu an der Anfahrtsstraße.
Varianten:   1) Da bei der gesamten Tour einige Höhenmeter zu bewältigen sind, bietet sich alternativ eine Kurztour an. Vom Waldparkplatz Gammern hinauf zu den Daffnerwaldalmen und bis zum Heuberg. Zurück auf dem Anstiegsweg (leicht, insg. 3 Std., 540 Hm auf und ab).  
2) Vom Gipfelkreuz des Heubergs ausgehend zu mehreren, schnell erreichbaren Gipfeln, z. B. Wasserwand (kurzer Klettersteig) oder Kitzstein.
[image: ]

Vom Waldparkplatz Gammern (1) folgen wir dem rechten Abzweiger der Almstraße (Ausschilderung) und wandern eben in Richtung Südwesten. Bald zweigt ein Waldweg rechts ab, der uns zuerst ziemlich flach, dann allmählich ansteigend durch Wald und über Bergwiesen hinauf zu den bewirtschafteten Daffnerwaldalmen (2), 1060 m, bringt. Auf dem weiten Gelände der Alm weiden im Sommer die Kühe und das Jungvieh. Rechts von der Laglerhütte folgen wir dem Pfad (Mark. 1), der sich oberhalb der Almen ziemlich steil durch den Osthang des Heubergs zieht und den Sattel zwischen den auffälligen Gipfeln der Wasserwand und des Kitzsteins ansteuert. Weiter oben geht es dann durch lichten Baumbestand vorbei an den Felsen der Wasserwand und links haltend hinauf zum pyramidenförmigen Grasgipfel des Heubergs (3), wo uns ein großes Gipfelkreuz erwartet.
Vom Heuberg steigen wir zuerst in westlicher, dann in nördlicher Richtung (Mark. 2) auf Pfadspur über den Gipfelrücken hinab, dann links hinunter auf steilem Steig zur aussichtsreich gelegenen Bichleralm. Von ihr leitet ein gut begehbarer Steig weiterhin durch Wald hinunter zur Fahrstraße; dort halten wir uns rechts (also in nordöstlicher Richtung) und erreichen auf einem ehemaligen Römerweg (4) bald Kirchwald (5) mit der Einsiedlerkirche Mariae Heimsuchung. Von dort wandern wir ein Stück des Weges auf dem alten Wallfahrtsweg, der uns, vorbei am Weiler Gritschen, durch hügeliges Gelände hinauf zum Gasthaus Duftbräu (6) bringt. Dort gehen wir hoch zur Kapelle und folgen dem markierten Wanderweg hinab zum Bruchfeld; dort folgen wir rechts der Fahrstraße, die uns zurück zum Waldparkplatz Gammern (1) leitet.

[image: ]
[image: Daffnerwaldalmen]
Die Wasserwand am Heuberg.
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Kranzhorn, 1368 m, von Windshausen
Gehzeit 4.15 h
[image: ]
Eine bewirtschaftete Alm und ein Grenzgipfel
Das Kranzhorn ist ein schöner Bergkegel und ragt direkt über dem Inntal auf. Dementsprechend reizvoll ist auch die Aussicht. Über dem steil abbrechenden Gipfel verläuft die bayerisch-tirolerische Grenze, daher schmücken zwei Gipfelkreuze seinen höchsten Punkt. Schon seit dem 17. Jahrhundert wird auf der Ostseite des Berges Almwirtschaft betrieben; die kleine Almkapelle legt davon Zeugnis ab. Für den Wanderer interessanter ist aber die Kranzhornalm, die knapp unterhalb des Gipfels alles bietet, was das Herz begehrt: eine windgeschützte Terrasse zum Sitzen und eine gute Brotzeit.

Ausgangspunkt:   Wanderparkplatz bei ﻿Windshausen, 500 m, von Nußdorf kommend kurz nach dem Ortsschild links in die Sackstraße und dieser 500 m bis zum Ende folgen.
Anforderungen:   Leichte Bergwanderung auf überwiegend schattigem und gut ausgeschildertem Wirtschaftsweg. Stufen und Steig am Gipfel, dort ist wegen der Steilabbrüche Vorsicht geboten.
Einkehr:   ﻿Kranzhornalm, 1226 m (1. Mai bis Ende Okt. durchgehend bew., evtl. auch im Nov., 20 Lager, nur nach Voranmeldung, Tel. +43 664 9053983, 
www.kranzhorn.at). 
Tipp:   Ruine Katzenstein an der Grenze zu Tirol, Wehrturm und Waffenlager der umliegenden Bauern.
[image: ]

Vom Parkplatz bei Windshausen (1) wandern wir zunächst auf einem Wirtschaftsweg durch Wald in Kehren bergwärts, dann in einer langen Geraden in östlicher Richtung weiter, bis nach etwa einer halben Stunde rechts ein alter Ziehweg (2) abzweigt (700 m, Wegweiser »Kranzhorn«). Diesem folgen wir steil bergwärts und treffen bald auf einen weiteren Fahrweg. Auf diesem wenige Gehminuten rechts weiter bis zu einer Verzweigung. Dort halten wir uns links. Der Anstieg ist nun weniger steil und führt – vorbei an einem Marterl – durch schönen, schattigen Hochwald höher. Nach guten eineinhalb Stunden Gehzeit haben wir das Almgebiet beinahe erreicht. Der Weg schwenkt nun rechts und führt durch die steile Westseite des Berges, begleitet von schönen Ausblicken. An einer Wegverzweigung halten wir uns links (rechts geht es hinab nach Erl) und erreichen einen kleinen Sattel. Dort zweigt ein ausgeschilderter Abkürzer ab, dem wir nun folgen (wir können jedoch auch dem Fahrweg folgen, der einfacher zu begehen, dafür aber länger ist). Bald ist das Gatter zur Kranzhornalm (3) erreicht, die Alm erblicken wir jedoch erst im letzten Augenblick, da sie in einer Senke versteckt liegt. Der Anstieg zum Gipfel ist gut beschildert und beginnt direkt bei der Alm. In weiten, gut gestuften Serpentinen wandern wir durch die Bergwiesen hinauf. Den Gipfel selbst umrahmt noch ein lichter Bergwald. Die letzten Meter sind drahtseilversichert, da es vom höchsten Punkt rasant wieder abwärts geht, doch bald ist das Kranzhorn (4) mit seinen beiden Gipfelkreuzen erreicht und bietet uns eine phantastische Aussicht. 
Auf dem Anstiegsweg steigen wir wieder hinab, machen vielleicht noch einen kleinen Schlenker zur Almkapelle, bevor wir zur Kranzhornalm zurückkehren. 
Der Abstieg erfolgt auf dem Anstiegsweg, wobei wir jedoch dieses Mal dem Fahrweg abwärts folgen und bei der dritten Kurve links zum Abstiegsweg nach Windshausen (1) abzweigen (rechts führt der Almweg weiter hinab zur Spadaualm).

[image: ]
[image: Kranzhorn]
Die beiden Gipfelkreuze auf dem Kranzberg – das bayerische und tirolerische.
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